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bie greife oielfach fafi bi§ pm Unerträglichen prücf,
inbern bie ©rlöfe taum noch bie ißrobuttion§foften p
beden oermögen. ©och ift p beachten, bafj oorerft eine

Belebung bes SRarfteê oon größter 2Bici)tigfeit ift, felbft
ofjne ißrei§fteigerung. ©ann Tann man bet fommenben
gwtjfampagne mit größerer 3uoerfidE)t entgegenfetjen a(§

not einem 3a|r. ©et Sttarft bürfte fict) namentlich p
Seginn bet Satfon al§ relatio aufnahmefähig erweifen,
ba bie Sager nocE) nicht aufgefüllt finb. SJian wirb bes»

tjalb gut tun, einen ©eil bet ©daläge frühzeitig in ben
,£)anbei p bringen, wobei bet fçiotginbuftrie ein größeres
fwljquantum pt Serfügung p fteHen ift als bies letztes
3at)t gefcfjat), fctjon im tyntereffe bet Slufrechterhaltung
bet @tnfufjréefdEjtänfiungen unb einer oernünftigen ißrei§=
politit. 2öo nicht befonbere ©infparungen nötig finb,
foß man notmale Sd)Iäge bem ^anbel pr Setfügung
fieüen. $m ©ebirge wirb man gut tun, beffere Sorti»
mente unb oot allem Cluatitätstjöljet bereit p hatten,
benn gerabe in lectern geigt fid) ein geroiffer SJtangel.
tlnbebtngt anpraten ift, bie Serfäufe be§ |>olje3 in
ftetjenbem .guftanbe oorpneljmen, bamit e§ bie §olj=
probujenten in ber §anb haben, ba§ Angebot mit bet
Stachfrage unb ben greifen in einen erträglichen ©leid)»
geroichtêpftanb p bringen unb fid) nidft oorau§pfet)en=
ben Sinberungen bed SJtarfteê anpaffen p tonnen. Sor»
läufig werben bie ffrül)jat)t3= unb ©ommerpreife weg»
leitenb fein, ©abei werben totale ©inflüffe ben SJtarft
ftarf regieren unb in oielen ©egenben unausgeglichene
greife bringen. Serftänbigung über ben totalen SDlartt

jwifdjen ißrobujenten unb Konfumenten ift bringenb an»

praten.
Qn bepg auf einige Spejialfortimente geigt fict), bafj

bie £aubf)oljeinfuf)r heute eine fetjr tleine ift, aber auch ber
Sebarf an fotetjem im ^nlanbe nicht groff ift, ba grope
Sorräte oorhanben finb. SJtit Saubt)oIjfchlägen ift beshalb
einfiweiten prücfphalten. ©ie greife unb ber Slbfah
werben etwa ben letjtfährigen entfprechen. ©er Schwel»
lenbebarf wirb gering fein, pbem finb bie greife atlge»
mein niebrig, fo bafj nicE)t aüpgrofje Hoffnungen auf
biefeS Sortiment p fetjen finb. ©benfo ift ber Sebarf
an ©tangen für bie Qmprägnieranftalten begrenjt. fyür
ba§ Srennholj haben in letter 3eit bie greife bei jiern»
lidh reger Kaufluft ein Slngtefjen gegeigt, ©od) ift p be<

achten, baff bie Saubbrennholjeinfuhr — Saubholj unter»
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fteht bem ©infuhroerbot befanntlidf) rticf)t -- ganj ge»

waltige ©imenfionen angenommen hat, fo bafj oon biefer
Seite eine nennenswerte ©efaljr für unfern Srennhotj»
hanbel ftd) geigt, pbem, wenn ftd) noch ®^n milber SEßln»

ter einfieüen foHte. Setrug bie burchfchnittliche $ahre3=
einfuhr für fiaubbrenntjolj in ben SorlriegUfahren
1911/1913 runb 61,000 t, fo erreichte fie im jweiten
Quartal be§ laufenben Qahreë allein 68,500 t, bafj man
füglich oon einer au§länbifchen Überflutung unfete§
Srennholjmarfte§ fpreclfen Tann, ©erabe h^ ift ba§
Stehenbangebot fel>r am ?ßla^e, um nicht buret) p frü»
he§ ©dhlagen einen Schaben p erleiben.

Umdieäenes.
f ÜJtülermeifter $rtfc 3«w6ï«««c«=îÇroibet)eûUï in

ßieftnl ftarb am 12. (September im SUter oon 42 fahren.
f ©aumeifter ©afar ©fchwinb in ©hertoil (Safel»

lanb) fiarb ant 12. September infolge IXnglücfsfall im
Sllter oon 66 fahren.

f ftuftallateur Öuftf &onauer ©udjer in ßujeru
ftarb am 13. September in feinem 66. £eben§fahr.

f SBagnermeifter Heinrich ®raf»©ufer in atiai»
fpraef) (SafeHanb) ftarb am 13. September plötfticf) an
einem ^>ergfdE>Iag im Sllter oon 65 fahren.

f ÜJlnlermeifter 9f«T 9lSf=Süttchenöuer in ftertéan
fiarb am 15. September im Sllter oon 50 fahren.

f Schretnermeifter ©ottlieö Suter » Statmerli in
Dber»@ntfeIDen (3largau) ftarb am 16. September im
2llter oon 80 Qahten.

Schmetjerifche Unfafloetficherung^anftfllt in ßujern.
©er Serwaltungêrat hat an feiner ©agung oom 13.
September 1922 einer Seihe oonätnberungen amißrämien»
tarif für bie Serftdferung ber Setrieb§unfäKe pgeftimmt.
Sei biefen Sinberungen, bie am 1. Januar 1923 in Kraft
treten werben, banbelt eê fid) barum, bie ^ufammen»
fetpttg unb ©ruppierung ber @efahren»Klaffen, fowie
bie Ißrämienfähe ben ©rfahrungen ber oier erften Setrieb§»
fahre (1918 bil 1921) anppaffen. Serfchiebene ©efahren»
Haffen werben mit anbern oerfchmoljen. ©amit erfährt
ber ©arif in manner ^Richtung eine nid)t unroefentlidje
Sereinfadhung.

aBünfchelrutengänger. ©ie ©rgebniffe be§ ^eil»
bronner äßünfchelrntengängertag§ oom 1. DTtober
1921 hat ber Seiter ber llnterfucljungen, ®r. Qlxel ©dhmibt
(Sanbeëgeologe in Stuttgart) fürglidE» oeröffentlicht. ©a»
bei hat ftth gegeigt, baff ein guter Söüuichelrutengänger
wohl imftanbe ift, p fagen, ob fidE) an einer beftimmten
Stelle bie Sobenbefcljaffenheit änbert, nicht aber welcher
Slrt bie Seränberung ift. ©ie ad^t geprüften Stuten»
gänger (SJiitglieber be§ internationalen Sereinê ber
©Bünfcf)elïutenforfc£)er) hatten nur ju fagen, ob fidE) ©alj
ober Tein Salj im Soben befinbe, oerfagten aber troh=
bem ooHfiänbig.

gufammenfdjlufi m ber beutfeheu SRetaüinbuftrie.
Unter ber phng ber bereinigten ©eutfcTjen Stiefel»
waljwerTe in SdEjwerte in SBefifalen wirb fich eine größere
Slnphl oon SßerTen ber SJÏetallinbuftrie, nament»
lid) infoweit Stidel, Slluminium, Sronje unb ähn»
liehe gabriTate in forage Tommen, p einer $nter=
effengemeinfdE)aft jufammenfdhlie|en. ©ie Selbfiänbig»
fett ber einzelnen firmen wirb erhalten bleiben, febod)
foüeingemeinfamer@infaufbererforberlidhen
St o f) ft o f f e, fowie ber gemeinfame SetTauf ber ffabrilate
unb anbere Sftafjnahmen prSerbiüigung berißrobuTtion§»
Tofien ftattfinben, ebenfo ift in 3lu§fid)t genommen worben,
bie oort ben einjelnen ©efeUfchaften erhielten ©ewinne
nadf) einem beftimmten Scf)lüffet p oerteilen, ©urd)

253 Jllustr. schweèz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 25

die Preise vielfach fast bis zum Unerträglichen zurück,
indem die Erlöse kaum noch die Produktionskosten zu
decken vermögen. Doch ist zu beachten, daß vorerst eine

Belebung des Marktes von größter Wichtigkeit M selbst
ohne Preissteigerung. Dann kann man der kommenden
Holzkampagne mit größerer Zuversicht entgegensehen als
vor einem Jahr. Der Markt dürfte sich namentlich zu
Beginn der Saison als relativ aufnahmefähig erweisen,
da die Lager noch nicht aufgefüllt sind. Man wird des-

halb gut tun, einen Teil der Schläge frühzeitig in den

Handel zu bringen, wobei der Holzindustrie ein größeres
Holzquantum zur Verfügung zu stellen ist als dies letztes

Jahr geschah, schon im Interesse der Aufrechterhaltung
der Einfuhrbeschränkungen und einer vernünftigen Preis-
Politik. Wo nicht besondere Einsparungen nötig sind,
soll man normale Schläge dem Handel zur Verfügung
stellen. Im Gebirge wird man gut tun, bessere Sorti-
mente und vor allem Qualitätshölzer bereit zu halten,
denn gerade in letztern zeigt sich ein gewisser Mangel.
Unbedingt anzuraten ist, die Verkäufe des Holzes in
stehendem Zustande vorzunehmen, damit es die Holz-
Produzenten in der Hand haben, das Angebot mit der
Nachfrage und den Preisen in einen erträglichen Gleich-
gewichtszustand zu bringen und sich nicht vorauszusehen-
den Änderungen des Marktes anpassen zu können. Vor-
läufig werden die Frühjahrs- und Sommerpreise weg-
leitend sein. Dabei werden lokale Einflüsse den Markt
stark regieren und in vielen Gegenden unausgeglichene
Preise bringen. Verständigung über den lokalen Markt
zwischen Produzenten und Konsumenten ist dringend an-
zuraten.

In bezug auf einige Spezialsortimente zeigt sich, daß
die Laubholzeinfuhr heute eine sehr kleine ist, aber auch der
Bedarf an solchem im Jnlande nicht groß ist, da große
Vorräte vorhanden sind. Mit Laubholzschlägen ist deshalb
einstweilen zurückzuhalten. Die Preise und der Absatz
werden etwa den letztjährigen entsprechen. Der Schwel-
lenbedarf wird gering sein, zudem sind die Preise allge-
mein niedrig, so daß nicht allzugroße Hoffnungen auf
dieses Sortiment zu setzen sind. Ebenso ist der Bedarf
an Stangen für die Jmprägnieranstalten begrenzt. Für
das Brennholz haben in letzter Zeit die Preise bei ziem-
lich reger Kauflust ein Anziehen gezeigt. Doch ist zu be-

achten, daß die Laubbrennholzeinfuhr — Laubholz unter-

k-zre àcdvvàs'isà 5zdnk UN slsklàli gssctnvei^ske kenen
II» I"ier"r

Xstteni slier kür industrielle

Xus!g>le00ge I_â5lksllsn kür
SpsÄsiXellsn w? LIsvsloien SinUkstten,

NolkuppwngskeN'eiv Sckitkketten.üenisIksNen pkluykstten.
Qieilsclzul/Kelleii tüiAmomodils

üivsst« ìststunyzLìNigkeil - Lgene k>tiffung5ma5<5>ne ' keuen NücNÄV

steht dem Einfuhrverbot bekanntlich nicht — ganz ge-
waltige Dimensionen angenommen hat, so daß von dieser
Seite eine nennenswerte Gefahr für unsern Brennholz-
Handel sich zeigt, zudem, wenn sich noch ein milder Win-
ter einstellen sollte. Betrug die durchschnittliche Jahres-
einfuhr für Laubbrennholz in den Vorkriegsjahren
1911/1913 rund 61,000 t, so erreichte sie im zweiten
Quartal des laufenden Jahres allein 68,500 t, daß man
füglich von einer ausländischen Überflutung unseres
Brennholzmarktes sprechen kann. Gerade hier ist das
Stehendangebot sehr am Platze, um nicht durch zu frü-
hes Schlagen einen Schaden zu erleiden.

vêttKtêâîNèî.
P Malermeister Fritz Zumbrunueu-Froideveaux in

Liestal starb am 12. September im Alter von 42 Jahren.
P Baumeister Cäsar Gschwind in Therwil (Basel-

land) starb am 12. September infolge Unglücksfall im
Alter von 66 Jahren.

P Installateur Josef Honauer - Bucher in Luzern
starb am 13. September in seinem 66. Lebensjahr.

-j- Wagnermeister Heinrich Graf-Buser in Mai-
sprach (Baselland) starb am 13. September plötzlich an
einem Herzschlag im Alter von 65 Jahren.

P Malermeister Jsak NLf-Lauchenauer in Herisan
starb am 15. September im Alter von 50 Jahren.

P Schreinermeister Gottlieb Guter - Zimmerli in
Ober-Entfelden (Aargau) starb am 16. September im
Alter von 80 Jahren.

Schweizerische Unfallversicherungsanstalt in Luzern.
Der Verwaltungsrat hat an seiner Tagung vom 13.
September 1922 einer Reihe von Änderungen am Prämien-
taris für die Versicherung der Betriebsunfälle zugestimmt.
Bei diesen Änderungen, die am 1. Januar 1923 in Kraft
treten werden, handelt es sich darum, die Zusammen-
setzung und Gruppierung der Gefahren-Klassen, sowie
die Prämiensätze den Erfahrungen der vier ersten Betriebs-
jähre (1918 bis 1921) anzupassen. Verschiedene Gefahren-
klaffen werden mit andern verschmolzen. Damit erfährt
der Tarif in mancher Richtung eine nicht unwesentliche
Vereinfachung.

Wünschelrutengänger. Die Ergebnisse des Heil-
bronner Wünschelrutengängertags vom 1. Oktober
1921 hat der Leiter der Untersuchungen, Dr. Axel Schmidt
(Landesgeologe in Stuttgart) kürzlich veröffentlicht. Da-
bei hat sich gezeigt, daß ein guter Wünschelrutengänger
wohl imstande ist, zu sagen, ob sich an einer bestimmten
Stelle die Bodenbeschaffenheit ändert, nicht aber welcher
Art die Veränderung ist. Die acht geprüften Ruten-
gänger (Mitglieder des internationalen Vereins der
Wünschelrutenforscher) hatten nur zu sagen, ob sich Salz
oder kein Salz im Boden befinde, versagten aber trotz-
dem vollständig.

Zusammenschluß m der deutschen Metallindustrie.
Unter der Führung der Vereinigten Deutschen Nickel-
Walzwerke in Schwerte in Westfalen wird sich eine größere
Anzahl von Werken der Metallindustrie, nament-
lich insoweit Nickel, Aluminium, Bronze und ähn-
liche Fabrikate in Frage kommen, zu einer Inter-
essengemeinschaft zusammenschließen. Die Selbständig-
keit der einzelnen Firmen wird erhalten bleiben, jedoch
soll ein gemeinsamer Einkauf der erforderlichen
Rohstoffe, sowie der gemeinsame Verkauf der Fabrikate
und andere Maßnahmen zur Verbilligung der Produktions-
kosten stattfinden, ebenso ist in Aussicht genommen worden,
die von den einzelnen Gesellschaften erzielten Gewinne
nach einem bestimmten Schlüssel zu verteilen. Durch
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bie ermähnten 3fta{jnabmen unb burcb bie 2lu!fcbattung
ber ßonfurrenj tjofft man roefentIidE)e ©rfparniffe in ben
Selbftfofien erzielen p fönnen.

gum SRetuigen tie! 2RetaHe!. gum Sîeinigen non
Steffin g benübt man am beften Seinroanbtappen, bie
mit einer oerbännten Söfung non StBaffergla! buret) tränft
roerben. Stact) bem Sränfen roäfctjt man biefe Sappen
au!, fo bleibt bie Ätefelfäure unb ba! 2Il£ali prücf.
Siefe Seinroanb ift put Blanffcbeuern ber SOteffinggegem
ftänbe mie gefd^affen. gerner fann man eine anbere
3lrt oon folgen ißu|Ieinen berfteHen, inbem man 4 gr
Blarfeiller (Seife in 20 gr SSaffer löft unb ber Söfung
2 gr Tripel beifügt. SJlit biefem ©ernifcb tränft man
Seinem ober Bard)entlappen unb (äfft fie troetnen.

gum Steinigen non ginn oermenbet man ginnfraut.
@! finb bie! bie getroefneten Stengel be! Schachtel*
balmel, ber an Siefeierbe fefjr reich ift.

Sie Bronjebenfmäler, bie ber SBitterung unge=
fd^ü^t auëgefe^t finb, reinigt man peeefmähig, inbem
man fie mit SBaffer abroäfdjt unb bann mit öl einreibt,
hierbei ift aber p beachten, baff man nid)t p oiel Öl
benübt. Sit! Öl ift Knochen* ober Olioenöl p empfehlen.
2luch eine Söfung oon 1 kg 9Immonium!arbonat auf
4 kg SBaffer, buret) roeldjef ba! Kupferojpb gelöft unb
bie fchroarje £>ütle gelodert mirb, ift geeignet, Stisbann
îann man Stuf unb Staub £eicE)t abbürfien unb abfpülen.

gum tglanlfcfjeuern oon Silber mirb fef)r oiel bas
belgifche tßutjpuloer oermanbt. Salfelbe ift ein ©emenge
au! 250 Seilen Scbtämmfretbe, 117 Seilen gefchlämmtem
ißfeifenton, 62 Seilen Bleiroeifj, 23 Seilen meiner SJlag»

nefta unb 23 Seilen ißolierrot.
gür ©olbfacfjen oermenbet man befiel Sßarifer

Stot. Stan reibt fie mit einem meieren Seberfiücf ab.

Silberzeug reinigt man am beften mit unterfdt)roeflig=
faurem Batron ober einer glüffigfeit au! 40 Seiten
SBaffer, 4 Seilen unterfcf)ro efïigfaurem Batron, 2 Seilen
Salmiaf unb 1 Seil 3t|ammoniaf. Stefe! Btittel roenbet

man fait an; irgenbmetc^e ißräparation bei Silberzeug!
ift nidEjt nötig.

®ie flÖKftigfteH Sapeten. gm atigemeinen mirb
bei ber 2lu!roat)t ber Sapeten noc| oiel ju roenig Büdf*
ficht barauf genommen, baft bie oerfcf)iebenen garben
einen mehr ober meniger größeren ©influf; auf unfer
©emüt aulüben. So roirft ein tiefei, t)elles Sîot ftetl
aufregenb, Slofa bagegen erfrifdjenb, erfjeiternb ; ©rün
tn fetten, leichten Sönen befänftigt aufgeregte Siemen
unb ift für bie Slugen fetjr raoljltuenb. Blau in bunflen
Sönen macht ernft unb ruhig, in betten Sönen bagegen
toirft el ungemein befreienb auf ein bebrücftel, be*

fümmertel ©emüt; ba el febr raumbebnenb roirft, ift

e! belbalb für fleine, fchmale gimmerchen ju empfehlen,
©in better ©olbton ftimmt freubig unb roirft zugleich fefi*
lid). Slocb fefttieber aber ift ein bette!, roarmel Biolett,
roelbalb el fid) aud) in SSerbinbung mit bilfret auge*
brachten ©otbleiftchen jum Sapejieren bei Salon! ober
ber ©efettfdbaftlräume eignet. Son ber groben SRufte*

rung mit ibren harten Sönen, roie fte nodb oor einem
gabrjebnt allgemein üblich roar, ift man in letzter geit
gänzlich abgefommen, meift finb alle Sapeten Son in
Son gehalten, bette gegen bunfte Streifen gefegt, mit
feiner nur roenig auffallenber SJtufterung oerfeben. Bor*
berrfdbenb barin ift noch immer ba! ©mpiregerotnbe mit
Scbleifengebange. gum 2I6fcf|luf) unter ber Secte roer=
ben nod) farbige Borten oerroenbet, bodb ift bei ihrer
BertOenbung Borficht anzuraten, ba fte leicht p breit
gewählt roerben unb babureb ba! gimmer fdE)einbar oiel
niebriger erfebeinen taffen; biefelbe StBirfung haben p
breit geftreifte Sapeten.

gür ba! SOSobnjimmer eignet fid) eine leichte, freunb*
tidje, bellgrüne Sapete am beften, benn in ihm hält ft<h
bie gamilie am meifien auf unb belbalb muh bie ge=

famte ©tnridjtung biefe! gimmer! befonber! harmonifdj
abgeftimmt fein. Slucf) bie Buf$baum=9)löbel (bie troff
aller SEHobeftrömungen bodb im allgemeinen ftet! cor*
berrfebenbe Surcbf^nittleinridbtung) fügen ftc£) biefer
garbe ergänjenb an, fo bah feine grellen Kontrafie eut*
flehen.

gür ba! Schlafzimmer ift ein Stofaton febr zmeef*

mähig; bat man ba! ©lücf, bie SRorgenfonne in biefe!
gimmer febeinèn ju laffen, fo bleibt man meiften! nodb
ein SBettcben länger in ben gebern, nur um ba! rooblige
©efübl be! Behagen!, ba! un! beim ©rroacben fo rofig
umfängt, nodb etroa! länger ju geniefjen. 3lu! biefem
©runbe möchte ich für ba! gimmer ber Keinen gaulpelje,
bte ohnehin nur ungern ba! Bett oerlaffen, für ba!
SÜinbetpmner einen teidbt blauen Son oerroenbet fetjen.
Sluher bah el, rote fdjon angegeben, raumbebnenb roirft,
regt e! auch in leichter, linber SBeife bie ißbantafie an,
ba! Sluge fc|aut geroiffermahen in ungemeffene SBeiten,
ohne irgenbroie beengt ju roerben. gür ba! gimmer be!
§au!berrn ift bagegen ein tiefe!, fatte! Stahlblau febr
angebracht; im Berein mit ber meift au! ©icbenbolj
unb rotem ober braunem Seber gefertigten ©tnrichtung
erjtelt man bamit eine überau! prächtige, einheitliche

Glas- und Spiegel-Manufaktur
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die erwähnten Maßnahmen und durch die Ausschaltung
der Konkurrenz hofft man wesentliche Ersparnisse in den
Selbstkosten erzielen zu können.

Zum Reiuigen des Metalles. Zum Reinigen von
Messing benützt man am besten Leinwandlappen, die
mit einer verdünnten Lösung von Wasserglas durchtränkt
werden. Nach dem Tränken wäscht man diese Lappen
aus, so bleibt die Kieselsäure und das Alkali zurück.
Diese Leinwand ist zum Blankscheuern der Messinggegen-
stände wie geschaffen. Ferner kann man eine andere
Art von solchen Putzleinen herstellen, indem man 4 Zi-
Marseiller Seife in 20 »i- Wasser löst und der Lösung
2 Zr Tripel beifügt. Mit diesem Gemisch tränkt man
Leinen- oder Barchentlappen und läßt sie trocknen.

Zum Reinigen von Zinn verwendet man Zinnkraut.
Es sind dies die getrockneten Stengel des Schachtel-
Halmes, der an Kieselerde sehr reich ist.

Die Bronzedenkmäler, die der Witterung unge-
schützt ausgesetzt sind, reinigt man zweckmäßig, indem
man sie mit Wasser abwäscht und dann mit Öl einreibt.
Hierbei ist aber zu beachten, daß man nicht zu viel Öl
benützt. Als Öl ist Knochen- oder Olivenöl zu empfehlen.
Auch eine Lösung von 1 KZ Ammoniumkarbonat auf
4 kß Wasser, durch welches das Kupseroxyd gelöst und
die schwarze Hülle gelockert wird, ist geeignet. Alsdann
kann man Ruß und Staub leicht abbürsten und abspülen.

Zum Blankscheuern von Silber wird sehr viel das
belgische Putzpulver verwandt. Dasselbe ist ein Gemenge
aus 250 Teilen Schlämmkreide, 117 Teilen geschlämmtem
Pseifenton, 62 Teilen Bleiweiß, 23 Teilen weißer Mag-
nesia und 23 Teilen Polierrot.

Für Goldsachen verwendet man bestes Pariser
Rot. Man reibt sie mit einem weichen Lederstück ab.

Silberzeug reinigt man am besten mit unterschweflig-
saurem Natron oder einer Flüssigkeit aus 40 Teilen
Wasser, 4 Teilen unterschwefligsaurem Natron, 2 Teilen
Salmiak und 1 Teil Ätzammoniak. Dieses Mittel wendet
man kalt an; irgendwelche Präparation des Silberzeugs
ist nicht nötig.

Die günstigstem Tapeten. Im allgemeinen wird
bei der Auswahl der Tapeten noch viel zu wenig Rück-

ficht daraus genommen, daß die verschiedenen Farben
einen mehr oder weniger größeren Einfluß auf unser
Gemüt ausüben. So wirkt ein tiefes, Helles Rot stets

aufregend, Rosa dagegen erfrischend, erheiternd; Grün
in hellen, leichten Tönen besänftigt aufgeregte Nerven
und ist für die Augen sehr wohltuend. Blau in dunklen
Tönen macht ernst und ruhig, in hellen Tönen dagegen
wirkt es ungemein befreiend auf ein bedrücktes, be-

kümmertes Gemüt; da es sehr raumdehnend wirkt, ist

es deshalb für kleine, schmale Zimmerchen zu empfehlen.
Ein Heller Goldton stimmt freudig und wirkt zugleich fest-
lich. Noch festlicher aber ist ein Helles, warmes Violett,
weshalb es sich auch in Verbindung mit diskret ange-
brachten Goldleistchen zum Tapezieren des Salons oder
der Gesellschaftsräume eignet. Von der groben Muste-
rung mit ihren harten Tönen, wie sie noch vor einem
Jahrzehnt allgemein üblich war, ist man in letzter Zeit
gänzlich abgekommen, meist sind alle Tapeten Ton in
Ton gehalten, helle gegen dunkle Streifen gesetzt, mit
feiner nur wenig auffallender Musterung versehen. Vor-
herrschend darin ist noch immer das Empiregewinde mit
Schleifengehänge. Zum Abschluß unter der Decke wer-
den noch farbige Borten verwendet, doch ist bei ihrer
Verwendung Vorsicht anzuraten, da sie leicht zu breit
gewählt werden und dadurch das Zimmer scheinbar viel
niedriger erscheinen lassen; dieselbe Wirkung haben zu
breit gestreifte Tapeten.

Für das Wohnzimmer eignet sich eine leichte, freund-
liche, hellgrüne Tapete am besten, denn in ihm hält sich
die Familie am meisten auf und deshalb muß die ge-
samte Einrichtung dieses Zimmers besonders harmonisch
abgestimmt sein. Auch die Nußbaum-Möbel (die trotz
aller Modeströmungen doch im allgemeinen stets vor-
herrschende Durchschnittseinrichtung) fügen sich dieser
Farbe ergänzend an, so daß keine grellen Kontraste ent-
stehen.

Für das Schlafzimmer ist ein Rosaton sehr zweck-

mäßig; hat man das Glück, die Morgensonne in dieses
Zimmer scheinen zu lassen, so bleibt man meistens noch
ein Weilchen länger in den Federn, nur um das wohlige
Gefühl des Behagens, das uns beim Erwachen so rosig
umfängt, noch etwas länger zu genießen. Aus diesem
Grunde möchte ich für das Zimmer der kleinen Faulpelze,
die ohnehin nur ungern das Bett verlassen, für das
Kinderzimmer einen leicht blauen Ton verwendet sehen.

Außer daß es, wie schon angegeben, raumdehnend wirkt,
regt es auch in leichter, linder Weise die Phantasie an,
das Auge schaut gewissermaßen in ungemessene Weiten,
ohne irgendwie beengt zu werden. Für das Zimmer des
Hausherrn ist dagegen ein tiefes, sattes Stahlblau sehr
angebracht; im Verein mit der meist aus Eichenholz
und rotem oder braunem Leder gefertigten Einrichtung
erzielt man damit eine überaus prächtige, einheitliche
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SBirfung, ofjne öajjj eS bodf) ben ©îjaroîter bc§ ©triften
unb ©ebiegenen oertiert.

Qft man in ber angenehmen Sage, aufjer bem SBohn*
Simmer aucjj nod) ein ©peifejimmer fein eigen ju nennen,
fo gibt e§ bafiir mehrere fjarben sur inbioibueden 2tu§*
mahl. ©olb ift ebenfo paffenb roie ein tiefet Dliogrün,
oornehmer jeboch filbergraue Sßetourtapete, hell unb
bunfel geftreift. ©er Sorribor, ber ja leiber in ben met*
ften SBohnungen (roeil fenfterlos) feljr bunfet 'ift, mirb
am beften mit einer hellgrauen Tapete befleibet ; ift er
gans bunïet, ift auch SQSeijs angebracht; biefe Tapeten
börfen nun, gleidjoiel meieren ©runbton man roäI)lt,
eine leichte, bunte ÜJluftermanb aufmeifen, bodh meibe
man bie ïaffettterten SJÎufter, bie immer noch oiel in
ßorriboren oerroenbet roerben. ©enn bie Stapete fod
un§ ja ba§ SRauerartige ber SBänbe oergeffen maiden,
ma§ jene Tapeten noch hefonberê heroorïjeben.

©er Umsug oon einer SBo£)nung in bie anbere bringt
ja nun freilich otele 2lu§gaben mit fi<h, aber man oer*
lief? bodh fre alte Sßohnung, meil man fich in ber neuen
mobler su fühlen hofft. ©esljalb fdheue man audh t)ie
grofje Sluêgabe nidht, fiel) gans f)ctrmontf<f) einzurichten,
bamit man ben (Segen be§ <Spridhroorte§ erfährt: „Sitein
fpeim ift meine ÜBelt, in ber eê mir gefällt!"

(„©dhmeis- (Sattler* u. ©apejierer*3tg.")

ßtteratut,
21. Sönnichfen: „Einleitung sur Äoftenberecfjnung

für äftaletttröeiten". ©a§ 6. bis 10. ©aufenb biefer
23rofcf)üre, beren frühere 2lu§gabe fich infolge ihrer ein*
sigartigen unb praftifdhen gufammenftellung in 3=a<h*

Ereifen großen 2lbfafce§ erfreute, erfebeint nun in einer
auf ba§ doppelte ermetterten unb auch textlich oielfadh
ergänsten $orm. ©er Inhalt ift fo überfxdhtlicE) ange*
orbnet, ba| ba§ SQüdhletn unbefdhabet oon ^3rei§ unb
Sohnfdhmantungen ftetig benäht merben unb an
£anb biefer ßufammenftellungen jeber SJtalerfadhmann
ober 23aufadjoerftänbige feidht, rafdh unb ficher bie Soften
au§suführenber SCrbeiten berechnen fann. ®a§ Keine
hanbliche format ermöglicht ben ©ebraudh als Stotis*
budh; bie Berechnungen fönnen barin birelt eingetragen
merben.

©er Inhalt gliebert fidh t" folgenbe 2lbfdhnitte: @e*

fdhäftlunlofien. — Preisberechnung ber gebrauchsfertigen
färben für $atf= unb Seimfarbenanftridhe, foroie ßafein*
anftridfje. — ©runbierung oor C)l= unb Sadtfärbenan*
ftridhen. — Dlfarbanftridje. — (Sparanftricïje. — SRafern
unb Sadteren. — Sanierungen. — gufjbobenanflridlie. —
treppen. — genfteranftrtdjje. — ©adjrtnnen. — £>eij=
förperanftridhe ufm.

©urd) bie gefchidtte $ufammenfiellung unb 3inorb= '

nung biefer Einleitungen ift biefeS Büchlein für jeben
SJlaler ober Baufachoerftänbigen ein millfommener Stat*
geber. ©er mäßige Bezugspreis burdh ben Berlag:
fjorfdhungS* unb Sefjrinftitut für 2lnftreic§ted)mf ©. m.
b. (Stuttgart, ißaulinenfirafse' 3, beträgt [fr. 1.20
pofifrei.
Stemigt Elnöfldjer. ©ine ©rsählung aus ben Sagen

Heinrich $eftalojji§ oon ©rnft ©fchmann. Sflit
Budhfdhmud oon Paul Äammüller. $n>eite Éuf*
Tage. 4.-7. ©aufenb. Preis: gebunben in Sein*
roanb 7 [fr. Berlag: 2lrt. Qnfiitut Drell [füfjli,
Sürich.

©lefe oatertänbifche ©rsählung hat überall, roo fie
oon Qung unb 2llt sur |janb genommen rourbe, lebhaften
Beifall gefunben, fo bajj nadh furjer Seit eine neue 2tuf=
läge notmenbig gemorben ift. ©iefe ift um eine an*
fdhauliche Äarte oon StanS unb Umgebung oermehrt

morben, bie bem Sefer in mißfommener SOßeife bie Drien*
tierung erleichtern mirb. ÜDtöge baS oerbienftooHe Buch,
baS nun in folibem Seinenbanb unb guter EluSftattung
oorliegt, bei feiner jmeiten Steife in bie SBelt ebenfo

freunblidhe EEufnaljme ftnben, mie feine erfte [fahrt be*

grüfjt morben ift.

Hu$ der Praxis. - Tür die Praxis.
Trage»,

NB. SBevfattf#*, Sanfdj* uttb iltfteitôgcfudje merben
anter biefe SRubrit nidjt aufgenommen ; berartige Slnjeigen ge*
hören in ben ^nfecatenteil beë ©latteâ. — ®en Qfragen, metdje
„nnter ©htff®«" erfd)einen fotten, motte ntan 50 6t8. in 3Ttarfen
(für ßnfenbnng ber Offerten) unb menn bie [frage mit Stbreffe
be§ ffrageftellerâ erfdjeinen fott, 80 ©tö. beilegen. SBenn lein«
Warfen mitgefeiert tnerben, (au« bie Sfrage ni^t anfge<
Kommen merben.

705. SBer tjätte einen Söinbficfjter, HeinereS ÎITÎobeH, ab,m*
geben? Offerten unter ©biffre 705 an bie ®rpeb.

706. 3Ber liefert neu ober gebraucht: gementfteinpreffe unb
[formen für ©c&tacfenpfatten unb gementröhren? Offerten unter
©^tffre 706 an bie @ppeb.

707. SBer tiefer t oerftrtlbate S3otrid)tungen ^um Stuten unb
[faljen auf ®rennf)oIäfräfenV Offerten an ©ottfr. Sîotter, ©ägerei,
aSremgarten (îlargau).

708. SBer liefert mech- geilemiMnigungSmafdjinen? Of*
ferten unter ©ftiffre 708 an bie Sppeb.

709. SBer liefert gebrauchtet SßkObled) jirîa 50 m® (ober
alte ®achjiegel); ißaraHelbretter 12—14 mm ftarf, 14—35 cm
breit, ganj trotten? Offerten unter ©^tffre K 709 an bre ®jpeb.

710. SBer hat neue ober gebrauchte @uh=2ufcbbeine für
SBirtStifdie abjugeben unb su roelchem SßreiS Offerten unter
©htffie 710 an bie Sppeb.

711. SBer liefert @fcj)en* ober Ulmen=93retter 50 mm unb

ju roelchem SfSreiS? Offerten unter Slpffre 711 an bie @ppeb.
718. SBer liefert gotsfdjuhböben an Schuhmacher unb ju

roetchem SßreiS Offerten unter ©hiff« 712 an bie @ppeb.

713. SBer hätte einen gebrauchten, aber noch gut erhaltenen
SBerïftatt*Dfen abzugeben? Offerten an Sllfc. SBeitenmann, gim*
mermeifier, Sooren, Ob.*®ürntnt (gürich).

714. SBer liefert 9iohrrid)t*3Ipparate für Stohren oon 1—2"
coent. 1—2'/2"? Offerten mit Sßreigangabe unb gabrifat an @.

Sertfchinger, gnftadationen, ßend'itrg.
715. SBer hat abzugeben 1 neue ober gut erhaltene gen*

trifugalpumpe für 8 m" ©tunbenleiftung, Saughöhe map. 3 m,
®ructf]öbe map. 20 m, bacu paffenb ©leîtromotor 2 Bhafen*2öe<hfel*
ftrom, unoertettet, 240 SSoIt, 40 Sßeriobett Offerten an g. ÇeÛen=
Broich, gngenieur, gürich 6.

716. SBer liefert Heine, Ieiftung§fäf)ipe Slnlagen OJiafdjinen)
für gemefferte unb gefügte gourniete)? Offerten unter ©htffte
B 716 an bie Sppeb.

717. SBer liefert gefügte unb gemefferte gourniere Of*
ferten unter ©hiffre 717 an bie ©ppeb.

718. SBer hat abzugeben 1 ®rehfcheibe für Slotmalbahn*
geleife, ben SJorfchxiften ber S B B entfprechenb Offerten mit
Angabe be§ äußeren DurchmefferS, eoent. mit S3eigabe einer geich*
nung unter ©hiffre 718 an bie ©poeb.

719 a. SBer hätte 1 ältere Slurbine ober Seile abzugeben,
ober roer liefert Stohgufj ju einer folgen, ©efüKe 1 m? b. SBer
fdjmiebet oierïantige ©pihen für @ticfmafd)iuen*35ohrer Offerten
unter ©hiffre 719 an bie ©ppeb.

730, SBer liefert gebrauchten, gut erhalteneu, eoent. neuen
Suftoentilator (Saug* unb Srudfluft) für Slnfdiluf) an 25—30 cm
fiuftrohr sroeclë Buftoentilatron Offerten mit Preisangaben unter
©hiffre 720 an bie ©ppeb.

731a. SBelcfje ©chraubenfabril ober ©ifenhanblung liefert
S«ta 20—30 @ro§ ©toclfdjrauben 60 mm lang unb 4 mm biet unb
70 mm lang unb 5 mm biet? b. SBer liefert ganj Heine Schleif*
ntafdjinen für ®re<h?Ierei mit ©taubabfaugung? Offerten (Pro*
fpefte) mit Preisangabe unter ©hiffre 721 an bie ©ppeb.

733. SBer liefert 20 m* Särchenrunbholr (SSauholj)? Df*
fetten mit Preisangabe unter ©hiffre 722 an bie ©ppeb.

733. SBer liefert Ia gebeirteS Slufibaumbolä 30 mm, eoent.
gebümpfteS Offerten an ©. SRieter & Sie., Sllpnachborf (Obm.)

734. SBer liefert gut erhaltenen Steinbrecher 10 HP? Of*
ferten unter ©hiffre 724 an bie ©ppeb.

735. SBer liefert Ia ßürdjenllohbretter, 60 unb 85—90 mm
ftarf? PreiSofferten an ©ehr. SOtufter, SRüegSau (Sern).

736. SBer liefert imprägniertes Papier mit ©eroebe? Df*
ferten an grih @<härer ©ohn, Çûëroil (Sujern).

737. SBer hätte 1 Sebertreibriemen, 12 m lang unb 20 biS
25 cm breit, menu aud) gebraucht, jeboch gut erhalten, abzugeben?
PreiSofferten an SRub. .jjofer, ©ägcrei, ©ourcelon (gura).
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Wirkung, ohne daß es doch den Charakter des Ernsten
und Gediegenen verliert.

Ist man in der angenehmen Lage, außer dem Wohn-
zimmer auch noch ein Speisezimmer sein eigen zu nennen,
so gibt es dafür mehrere Farben zur individuellen Aus-
mahl. Gold ist ebenso passend wie ein tiefes Olivgrün,
vornehmer jedoch eine silbergraue Velourtapete, hell und
dunkel gestreift. Der Korridor, der ja leider in den mei-
sten Wohnungen (weil fensterlos) sehr dunkel ist, wird
am besten mit einer hellgrauen Tapete bekleidet; ist er
ganz dunkel, ist auch Weiß angebracht; diese Tapeten
dürfen nun, gleichviel welchen Grundton man wählt,
eine leichte, bunte Musterwand aufweisen, doch meide
man die kassettierten Muster, die immer noch viel in
Korridoren verwendet werden. Denn die Tapete soll
uns ja das Mauerartige der Wände vergessen machen,
was jene Tapeten noch besonders hervorheben.

Der Umzug von einer Wohnung in die andere bringt
ja nun freilich viele Ausgaben mit sich, aber man ver-
ließ doch die alte Wohnung, weil man sich in der neuen
wohler zu fühlen hofft. Deshalb scheue man auch die
große Ausgabe nicht, sich ganz harmonisch einzurichten,
damit man den Segen des Sprichwortes erfährt: „Mein
Heim ist meine Welt, in der es mir gefällt!"

(„Schweiz. Sattler- u. Tapezierer-Ztg.")

Literatur«
A. Sönnichsen: „Anleitung zur Kostenberechnung

für Malerarbeiten". Das 6. bis 10. Tausend dieser
Broschüre, deren frühere Ausgabe sich infolge ihrer ein-
zigartigen und praktischen Zusammenstellung in Fach-
kreisen großen Absatzes erfreute, erscheint nun in einer
auf das Doppelte erweiterten und auch textlich vielfach
ergänzten Form. Der Inhalt ist so übersichtlich ange-
ordnet, daß das Büchlein unbeschadet von Preis- und
Lohnschwankungen stetig benützt werden und an
Hand dieser Zusammenstellungen jeder Malerfachmann
oder Bausachverständige leicht, rasch und sicher die Kosten
auszuführender Arbeiten berechnen kann. Das kleine
handliche Format ermöglicht den Gebrauch als Notiz-
buch; die Berechnungen können darin direkt eingetragen
werden.

Der Inhalt gliedert sich in folgende Abschnitte: Ge-
schästsunkosten. — Preisberechnung der gebrauchsfertigen
Farben für Kalk- und Leimfarbenanstriche, sowie Kasein-
anstriche. — Grundierung vor Ol- und Lackfarbenan-
strichen. — Olfarbanstriche. — Sparanstriche. — Masern
und Lackieren. — Lackierungen. — Fußbodenanstriche. —
Treppen. — Fensteranstriche. — Dachrinnen. — Heiz-
körperanstriche usw.

Durch die geschickte Zusammenstellung und Anord-
nung dieser Anleitungen ist dieses Büchlein für jeden
Maler oder Bausachverständigen ein willkommener Rat-
geber. Der mäßige Bezugspreis durch den Verlag:
Forschungs- und Lehrinstitut für Anstreichtechnik G. m.
b. H., Stuttgart, Paulinenstraße 3, beträgt Fr. 1.20
postsrei.

Remigi Axdacher. Eine Erzählung aus den Tagen
Heinrich Pestalozzis von Ernst Eschmann. Mit
Buchschmuck von Paul Kammüller. Zweite Aus-
läge. 4.-7. Tausend. Preis: gebunden in Lein-
wand 7 Fr. Verlag: Art. Institut Orell Füßli,
Zürich.

Diese vaterländische Erzählung hat überall, wo sie

von Jung und Alt zur Hand genommen wurde, lebhaften
Beifall gefunden, so daß nach kurzer Zeit eine neue Auf-
läge notwendig geworden ist. Diese ist um eine an-
schauliche Karte von Stans und Umgebung vermehrt

worden, die dem Leser in willkommener Weise die Orien-
tierung erleichtern wird. Möge das verdienstvolle Buch,
das nun in solidem Leinenband und guter Ausstattung
vorliegt, bei seiner zweiten Reise in die Welt ebenso

freundliche Ausnahme finden, wie seine erste Fahrt be-

grüßt worden ist.

üu! àPrà-M à
?r«ge».

bis. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgeuomme« ; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wen« kein«
Marken mitgeschickt werde«, kann die Frage nicht anfge-
»omme« werde».

7V3. Wer hätte einen Windsichter, kleineres Modell, abzu-
geben? Offerten unter Chiffre 705 an die Exped.

7VK. Wer liefert neu oder gebraucht: Zementsteinpresse und
Formen für Schlackenplatten und Zementröhren? Offerten unter
Chiffre 703 an die Exped.

7V7. Wer liefert verstellbare Vorrichtungen zum Nuten und
Fälzen auf Brennholzfräsen? Offerten an Gottfr. Notier, Sägerei,
Bremgarten (Aargau).

7V8. Wer liefert mech. Feilen-Reinigungsmaschinen? Of-
ferten unter Chiffre 708 an die Exped.

7VS. Wer liefert gebrauchtes Wellblech zirka 50 m- (oder
alte Dachziegel); Parallelbretter 12—14 mm stark, 14—35 cm
breit, ganz trocken? Offerten unter Chiffre i< 709 an dre Exped.

71V Wer hat neue oder gebrauchte Guß-Tischbeine für
Wirtstische abzugeben und zu welchem Preis? Offerten unter
Chiffre 7jy an die Exped.

711. Wer liefert Eschen- oder Ulmen-Bretter 50 mm und
zu welckem Preis? Offerten unter Chiffre 711 an die Exped.

712 Wer liefert Holzschuhböden an Schuhmacher und zu
welchem Preis? Offerlen unter Chiffre 712 an die Exped.

713. Wer hätte einen gebrauchten, aber noch gut erhaltenen
Werkstatt-Ofen abzugeben? Offerten an Alfc. Weitenmann, Zim-
mermeister, Looren, Ob.-Dürnttn (Zürich).

714. Wer liefert Rohrricht-Apparate für Röhren von 1—2"
event. 1—27s"? Offerten mit Preisangabe und Fabrikat an E.
Berlschinger, Installationen, Lenzburg.

713. Wer hat abzugeben 1 neue oder gut erhaltene Zen-
trifugolpumpe für 8 m^ Stundenleistung. Saughöhe max. 3 m,
Druckhöhe max. 20 m, dazu passend Elektromotor 2 Phasen-Wechsel-
strom, unverkettet, 240 Volt, 40 Perioden? Offerten an I. Hellen-
broich, Ingenieur, Zürich 6.

71V. Wer liefert kleine, leistungsfähige Anlagen (Maschinen)
für gemesserte und gesägte Fourniere)? Offerten unter Chiffre
L 716 an die Exped.

717. Wer liefert gesägte und gemesserte Fourniere? Of-
ferten unter Chiffre 717 an die Exped.

718. Wer hat abzugeben 1 Drehscheibe für Normalbahn-
geleise, den Vorschriften der 8 L IZ entsprechend? Offerten mit
Angabe des äußeren Durchmessers, event, mit Beigabe einer Zeich-
nung unter Chiffre 718 an die Exved.

71V s Wer hätte 1 ältere Turbine oder Teile abzugeben,
oder wer liefert Rohguß zu einer solchen, Gefälle 1 m? k. Wer
schmiedet vierkantige Spitzen für Stickmaschinen-Bohrer? Offerten
unter Chiffre 719 an die Exped.

72V. Wer liefert gebrauchten, gut erhaltenen, event, neuen
Lustventilator (Saug- und Druckluft) für Anschluß an 25—30 cm
Luftrohr zwecks Luftventilation? Offerten mit Preisangaben unter
Chiffre 720 an die Exped.

721s. Welche Schraubenfabrik oder Eisenhandlung liefert
zirka 20—30 Gros Stockschrauben 60 mm lang und 4 mm dick und
70 mm lang und 5 mm dick? d. Wer liefert ganz kleine Schleif-
Maschinen für Drechslerei mit Staubabsaugung? Offerten (Pro-
spekte) mit Preisangabe unter Ckiffre 721 an die Exped.

722. Wer liefert 20 m^ Lärchenrundholz (Bauholz)? Of-
ferten mit Preisangabe unter Chiffre 722 an die Exped.

723. Wer liefert la gebeiztes Nußbaumholz 30 mm, event,
gedämpftes? Offerten an G. Rieker à Cie., Alpnachdorf (Obw.)

724. Wer liefert gut erhaltenen Steinbrecher 10 lip? Of-
ferten unter Chiffre 724 an die Exped.

723. Wer liefert la Lärchenklotzbretter, 60 und 85—90 mm
stark? Preisofferten an Gebr. Muster, Rüegsau (Bern).

72V. Wer liefert imprägniertes Papier mit Gewebe? Of-
ferten an Fritz Schärer Sohn, Hüswil (Luzern).

727. Wer hätte 1 Ledertreibriemen, 12 m lang und 2V bis
25 cm breit, wenn auch gebraucht, jedoch gut erhalten, abzugeben?
Preisofferten an Rud. Hofer, Sägerei, Courcelon (Jura).
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